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graphiſch berichteten. 


Shen 


machten 


heil, 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die © 
der 


reſſe. 


Inſertionspreis 


— nn oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
e 


ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


NI. 


Dienflag den 8. Movember 1909, 


X. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach einer Meldung des „Standard“ iſt Kaiſer Wilhelm 
ſehr erregt über Bismarck, infolge ſeiner Unterredung mit dem 
echtsanwalt Blum. Der Kaiſer habe, trotzdem das Benehmen 
ismarcks gegen die Militärdisziplin verſtoße und Bismarck ſich 
er Verletzung von Staatsgeheimniſſen ſchuldig gemacht habe, 

angeordnet, nicht gegen ihn vorzugehen. 
Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ ver⸗ 
Öffentlichen weitere Mittheilungen aus den Unterredungen 
ismarcks mit Hans Blum, über die wir bereits kurz tele: 
Auf die Frage nach den Gründen des 
ücktritts des preußiſchen Geſandten beim Vatikan antwortete 
Bismarck, daß der Grund für deſſen unfreiwillige Entfernung 
nicht angegeben ſei, dies ſei die Maßregelung eines der tüch⸗ 


lügſten und verdienſtvollſten Diplomaten Preußens geweſen. — 


Ueber Lothar Bucher ſagte Bismarck: Er habe an ihm viel 
verloren! Er war mein treuer Freund und manchmal mein 
enſor. Für alles, was Phraſen erforderte, z. B. Thronreden, 


f war er abſolut nicht zu haben. Für dieſen Bedarf hatten wir 


en Kreuzzeitungs⸗Wagener und Abeken. Refignirt ſagte Bis: 
wmarck: Meine Freunde, die es wirklich waren, gehen mir im 
ode voraus, einer nach dem anderen, und diejenigen, die 
meine Freunde zu ſein behaupten, wenden ſich von mir ab. — 
eber den deutſch⸗engliſchen Vertrag, Deutſch⸗Oſtafrika und 
elgoland betreffend, ſagte Bismarck, er würde dieſen Vertrag 


niemals geſchloſſen haben. Sanſibar war bereits halbdeutſch, 


als es den Engländern überlaſſen wurde. Der deutſche Handel 
atte den engliſchen dort ſchon völlig verdrängt, in fünf bis 


zehn Jahren wäre die wichtige Stadt und der wichtige Hafen 
bollſtändig deutſch geweſen. Was Helgoland anbelange, jo ſei 


les in ſeinen Augen eher eine Laſt und eine Schwächung für 
Deutſchland in einem etwaigen Kriege mit Frankreich. Bisher 
konnte ſich die an Zahl und Stärke uns überlegene franzöfiſche 
lotte aus dem einfachen Grunde in der Nordſee und Oſtſee 
nicht halten, weil es an einem Hafen fehlte, wo ſie ſich mit 
ohlen verſehen konnte. Sie mußte zu dieſem Zwecke immer 
ir nach Cherbourg dampfen. So lange Helgoland in den 
händen Englands eine neutrale Inſel geweſen, ſei dieſes Kohlen⸗ 
epot Frankreich vollſtändig verſchloſſen geweſen. In Zukunft 
rauche die franzöſiſche Flotte nur die paar Befeſtigungen 
Helgolands zum Schweigen zu bringen und hätte dann ein 
Kohlendepot in der Nordſee für weitere Streifzüge der franzöſi⸗ 
15 lotte gegen unſere Küſten. — Bismarck erklärte, die 
dier altung Wiſſmanns in Oſtafrika ſei viel beſſer geweſen, als 
lejenige Sodens. Dieſer ſei mit den Verhältniſſen Oſtafrikas 
ahezu unbekannt und daher jenen ſchwierigen Aufgaben keines⸗ 
Ade gewachſen geweſen. Wiſſmann dagegen beſitze von allen 
(u tamännern die genaueſte Kenntniß und die reichſte Er⸗ 
dirung über die dortigen Verhältniſſe; er habe außerordentlich 
afrtt Tapferkeit und Takt bewieſen. Als Wiſſmann nach Oſt⸗ 
(Bien gezogen, habe er Bismarck um Inſtruktion gebeten; er 

are) habe ihm nur gejagt, er ſolle fiegen; das habe 
fi hann glänzend durchgeführt. — Ueber den Diſtanzritt ſprach 
Feld marc! ſehr abfällig aus. Derartige Leiſtungen können im 
ed e garnicht ernfihaft in Frage kommen, es ſei ſchade um die 

en Thiere, die ſolcher Spielerei geopfert würden. — Dr. 


Wie es mir in der Neichshauptſtadt erging. 
Nach der Wirklichkeit erzählt von Franz Woas. 


en (Nachdruck verboten). 
(15. Fortsetzung.) 
gen Es ſchien ſo, als ob die beiden Jungen der neu eingezo⸗ 
Aus Hertſchaft Leben in das bisher ſtille Haus bringen ſollten. 
polt em Hofe waren ſie verſchwunden, aber nicht lange darauf 
erten ſie die große breite Treppe herab auf die Hausthür zu. 
der em Fenſterchen, das von hier aus in den Raum führte, 
fie 0 als Portierſtube und Werkſtatt zugleich diente, hielten 
Scheibe Das intereffirte fie. Sie lehnten die Geſichter an die 
eiben und ſchauten zu mir herunter. Ein allerliebſtes Paar 
fie zuſammen: der Blondgelockte und der Schwarzge⸗ 
macht Sie trommelten mit den Fingern an den Scheiben und 
woll en arge Dummheiten. Das Dienſtmädchen kam herbei und 
e io fie von dem Fenſter wegnehmen. Aber ich rief hinaus, 
Ollte die Kinder nur ruhig da laſſen, mich ſtöre das nicht. 
„Es ſind ungezogene Racker, dieſe zweie,“ ſagte das Mäd⸗ 
Der „namentlich der Wilhelm, der iſt immer der Verführer. 
andere iſt ſtill. Das liegt jo im verſchiedenen Blute.“ 
„Ich denke, es find Brüder,“ erwiderte ich. 
von „J wo, das find fie nicht; hier der Egon iſt der Sohn 
er Herrſchaft; der andere aber iſt angenommen.“ 
Port, Angenommen 2“ — die Sache war intereſſant, und als 
Hertſch hat man eigentlich die Pflicht, ſich um alles, was die 
ohne chaften betrifft, zu bekümmern. So forſchte ich weiter, und 
viel Mühe wurde mir auch die nöthige Auskunft zu⸗ 
denn das Mädchen war gerade redſelig genug. 
binein Ja. denken Sie ſich,“ ſo erzählte ſie mir zum Fenſter 
mh während die beiden Jungen ſchon wieder wo anders her: 
Haushalten, „der ſchwarze da, Wilhelm heißt er, iſt von unjerer 
Es ; alterin, denn wir haben eine, es iſt hochnobel bei uns. 
aber f ne Wittwe oder geſchiedene Frau, man weiß nicht recht; 
e hat bei der Herrſchaft einen Stein im Brett, weil ſie 


krauſle. 
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Blum theilt ferner eine Anzahl Anekdoten mit. Von dem 
Reichshund Tyras ſagte Bismarck unter anderem, daß dieſer ihn 
ſtets bis an den Reichstag begleitet habe, dann habe Bismarck 
„Reichstag“ geſagt und ſofort habe der Hund den Kopf und den 
Schwanz hängen laſſen und ſich verzogen. 


Zu der im Berichte des Dr. Hans Blum über ſeinen Beſuch 
beim Fürſten Bismarck enthaltenen Angabe, der Fürſt habe ſich 
deshalb gegen die unbedingte Annahme der Militärvorlage 
ausgeſprochen, weil zur Steigerung der Heeresmacht keine politiſche 
oder militäriſche Nothwendigkeit vorliege, wird dem „Hamb. 
Korr.“ aus Berlin geſchrieben: Dieſe angebliche Aeußerung muß 
einſtweilen als unglaubhaft bezeichnet werden, denn es ſteht, 
wie uns verfichert wird, nicht nur durch mündliche Zeugniſſe, 
ſondern auch aktenmäßig feſt, daß der aktive Staatsmann Bis⸗ 
marck ſchon im Winter 1889/90 eine außerordentliche, durch das 
Militärgeſetz vom Frühjahr 1890 keineswegs erſchöpfte Verſtär⸗ 
kung unſerer Wehrmacht unter Durchführung der allgemeinen 
Wehrpflicht aus politiſch-militäriſchen Gründen unbedingt für 
erforderlich erachtete. 

Die Militärvorlage wird den „Berl. Pol. Nachrichten“ 
zufolge vor dem Zuſammentritt des Reichstags nicht zur Ver⸗ 
öffentlichung gelangen. 


Ein im „Militärwochenblatt“ veröffentlichter Artikel 
meint die von der neuen Militärvorlage erſtrebte Ver⸗ 
jüngung der Feldarmee am beiten dadurch zu begründen, daß er 
die Leiſtungen der Landwehr als möglichſt geringwerthlig hinſtellt 
und der Landwehr ſogar Feigheit vorwirft. Hierzu ſchreibt die 
„Kreuzzeitung“: Jedermann weiß, daß die Linie ein ſchärferes 
Kriegswerkzeug iſt, als die nicht im Training ſtehende, von viel⸗ 
fach unzulänglichen Kräften geführte Landwehr; ebenſo aber auch, 
daß dieſelbe trotz aller ihrer an dem Syſtem hängenden Mängel 
recht angeſehene Thaten vollbracht hat, ja, daß dieſe grade im 
Volksmunde und der Legende eine Rolle ſpielen, welche wie be: 
lebendes Feuer auf den Patriotismus der jüngeren Generationen 
wirkt. Wahre Pflicht aller Vaterlandsfreunde iſt es daher, die 
Landwehrmänner bei gutem Muthe und in Luſt und Liebe zu 
ihrem ſchweren Berufe zu behalten und durch Ermunterung zu 
beleben. Dieſer Grund ließ alle patriotiſchen Blätter einmüthig 
davon Abſtand nehmen, die mancherlei Mängel, welche die 
Reſervediviſionen bei den letzten Mandvern zeigten, aufzudecken. 
Wir möchten glauben, daß die Militäcverwaltung allmählich den⸗ 
jenigen dankbar ſein wird, welche ſie gegen ihre Freunde in 
Schutz nehmen. 

Anknüpfend an die neueren offiziöſen Meldungen über die 
Vorarbeiten zur Regelung der Hand werkerverhält⸗ 
niſſe ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Nach früheren halbamtlichen 
Veröffentlichungen ſollen Gewerbekammern in Vorſchlag kommen, 
in denen Kleinhandel und Handwerk getrennte Abtheilungen 
bilden. Dieſen Kammern ſollen die meiſten der den Innungen 
jetzt zuſtehenden Befugniſſe überwieſen werden. Die Gewerbe⸗ 
ordnungsfragen nehmen nach früheren Erfahrungen in den 
Reichstagsarbeiten immer einen ſehr begrenzten Raum ein; 
wenn alſo der bezügliche Entwurf erſt in einem vorgerückten 
Zeitpunkte der Seſſion fertig geſtellt ſein würde, ſo wäre an 
eine Erledigung der ſchwierigen Materie nicht zu denken.“ 


ſich gut mit ihr zu ſtellen weiß. Sie iſt ſchon viele Jahre bei 
ihr, hat einen hohen Lohn und faſt nichts zu thun; ſie geht nur 
ſo herum und ordnet alles an. Der Junge iſt genau ebenſo alt wie 
der von der Herrſchaft, und da ſie beide mit einander von Anfang 
an immer ſo geſpielt haben, hat die Herrſchaft den Kleinen ange⸗ 
nommen. Ob ſie ihn förmlich adoptirt haben, weiß ich nicht; aber 
er iſt ſo gut wie adoptirt, denn ſeine Mutter geht von der Herrſchaft 
nie ab und heirathet auch nicht, trotzdem ſie noch eine ganz nette 
Perſon iſt, was ihr der Neid laſſen muß.“ 

Das war ja recht abſonderlich, was mir da erzählt wurde: 
Ich ſah mir den Jungen daraufhin erſt noch einmal ordentlich 
an. Es war ſo, er hatte keine Spur von Aehnlichkeit mit ſei⸗ 
nem Spielkameraden; aber ein nettes feines Bürſchchen war es 
doch. Und die Augen, die Augen, ich weiß nicht, ſie kamen mir 
ſo bekannt vor; die mußte ich ſchon wo geſehen haben. Ich 
dachte aber nicht weiter darüber nach. Was ging mich auch der 
Junge an! Die Kinder verſchwanden mitſammt dem Mädchen 
wieder von der Treppe und vom Hausflur; ich aber widmete 
mich meiner Arbeit und meinem Poſten. 

In der Nacht, die dieſem Tage folgte, ſtieg, als ich wieder 
einige Stunden ſchlaflos dalag, ohne alle äußere Urſache, ein 
ſonderbarer Gedanke in mir auf. Es kam mir nämlich plötzlich 
in den Sinn, daß meine Marie genau dieſelben Augen gehabt, 
wie dieſer Junge da. Dieſen Gedanken, ſo thöricht er mir 
ſelbſt ſchien, ſpann ich weiter und kam zu den abenteuerlichſten 
Schlüſſen, die zuſammen geradezu einen Roman ergaben. 

Die Wirklichkeit brachte mich freilich bald wieder zu mir. 
In meiner Kellerwerkſtatt war am Tage nicht viel Zeit, über 
all' dies nachzudenken, denn einerſeits hatte ich jetzt recht 
viel zu arbeiten, da die Winterszeit und die nahe Weihnachts⸗ 
zeit ſich bemerkbar machte; andererſeits war jetzt auch, ſeit die 
neue Herrſchaft eingezogen, ein lebhafter Verkehr im Hauſe ent⸗ 
ſtanden. Was bekamen die ſo reichlich Beſuch, wie ging das 
bei ihnen ein und aus! Es mußten ganz beſonders reiche und 
vornehme Leute ſein. 


Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus iſt Sonn⸗ 
abend wieder zuſammengetreten. Der Finanzminiſter Dr. Stein⸗ 
bach legte dem Hauſe das Budget für 1893 vor; daſſelbe weiſt 
ein Geſammterforderniß von 608 684 795 Gulden auf, 22 376 181 
Gulden mehr, als das vorjährige, während die Geſammtdeckung 
609 572 085 Gulden, alſo gegen das Vorjahr um 23 617 959 
Gulden mehr beträgt. Es ſtellt ſich das Budget 1893 thatſäch⸗ 
lich um 1 655 308 Gulden beſſer, als das Budget 1892. — 
Die Regierung brachte im Hauſe eine Vorlage ein betreffend eine 
Kreditoperation im Betrage von 5 ⅛ Million Gulden zur Be 
ſchaffung von Fahrbetriebsmitteln für die Staatsbahnen. 


Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Sza⸗ 
pary hat Sonnabend eine lange Audienz beim Kaiſer gehabt. Das 
Reſultat derſelben iſt noch nicht bekannt. 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat 
Freitag den Geſetzentwurf, betreffend die Unterſtützung von 
Wöchnerinnen während der Zeit ihrer Arbeitsunfähigkeit, ange⸗ 
nommen. Die hierzu erforderlichen Geldmittel werden vom 
Staate und den Departements getragen. — Der franzöſiſche 
Senat lehnte den Geſetzentwurf, betreffend die Unterordnung der 
Kolonialarmee unter das Kriegsminiſterium mit 130 gegen 105 
Stimmen ab, trotzdem die Miniſter Burdeau, Freycinet und 
Loubet für Annahme des Entwurfs eintraten. 


Der „Figaro“ ſchreibt anläßlich der behaupteten Anweſen⸗ 
heit von Deutſchen unter den Truppen des Königs von 
Dahomey, es wäre vom Standpunkte der nationalen Würde 
Frankreichs gut, die Deutſchen in dem Kriege mit Dahomey aus 
dem Spiele zu laſſen. Man dürfe die deutſche Regierung für 
ein paar Deſerteure, die bei der erſten beſten Gelegenheit füftliert 
würden, nicht verantwortlich machen. Es hieße die franzöſiſchen 
Soldaten beleidigen, wenn man annehmen wollte, daß die 
Schwierigkeiten, denen die Expedition in Dahomey begegne, 
durch die bloße Anweſenheit einiger deutſcher Sergeanten hervor⸗ 
gerufen wurden. — Mehrere Blätter behaupten, daß die geſtrige 
offizielle Depeſche mancherlei beunruhigende Einzelheiten unter⸗ 
drücke; aus dem Umſtande, daß man von Havre aus Truppen 
und Kriegsmaterial nach Dahomey entſende, gehe hervor, daß 
man eine längere Dauer der Expedition zu gewärtigen habe. 

Die Stadt Granada befindet ſich in vollem Aufruhr. 
Eine wüthende Volksmenge ſtürmte die Zollhäuſer und brannte 
mehrere derſelben nieder. Polizei und Gendarmerie wurden von 
den Tumultuanten zurückgeworfen, der Gouverneur wurde 
bedroht, das Stadthaus und der Regierungspalaſt umzingelt. 
Die Menge fordert Herabſetzung des Brotpreifes und Arbeit. 
Berittene Gendarmerie und zwei Kavallerieregimenter, welche 
telegraphiſch von Sevilla und Malaga berufen wurden, zer⸗ 
ſtreuten ſpät abends die Volksmenge und beſetzten mit der In⸗ 
fanterie und Artillerie die Hauptplätze, Straßen und öffentlichen 
Gebäude. Fortgeſetzt finden blutige Zuſammenſtöße ſtatt. Ka⸗ 
valleriepatrouillen durchziehen die Stadt, die Kaufläden find ge⸗ 
ſchloſſen. Weitere Truppenverſtärkungen find unterwegs. 


Der ſchon Mitte Oktober als beabſichtigt angekündigte 
große Ausſtand der Baumwollen⸗Induſtrie⸗ Arbeiter von 
Lancaſhire hat am Sonnabend ſeinen Anfang genommen; 
es find nahezu 50 000 Arbeiter, welche die Arbeit niederlegen, 


Die Thür, die ich zu öffnen hatte, ſtand faſt nicht ſtill⸗ 
Fortwährend ging die Glocke und alle Augenblicke frug jemand 
nach ihnen und wollte zu ihnen. 

So kam der Weihnachtstag unverſehens raſch heran. Was 
aber war erſt da ein Kommen und Gehen! Was wurden da 
für Geſchenke in großen Packeten und ganzen Kiſten abgeladen 
und hinaufgebracht! Die beiden Jungen der Herrſchaft ſtanden 
da immer unter Aufficht des Mädchens vorn auf dem Trottoir 
(das ich vorher ſauber von dem Schnee gereinigt und mit Sand 
beſtreut hatte) und beſchauten neugierig die Sachen, die ſorgfäl⸗ 
tig verhüllt gebracht und abgeladen wurden. Es war wirklich 
ein Paar allerliebſte Kinderchen! Aber wenn ich hätte wählen 
dürfen, dann hätte ich nicht den eigentlichen Sohn der Herr⸗ 
ſchaft, ſondern den anderen, den von ihr angenommenen, vorge⸗ 
zogen. In dem ſteckte Leben! Wie ſtand er kräftig und ſicher 
auf ſeinen kleinen Beinchen! Wie ſprach er ſo entſchieden und 
wie blitzten ſeine Augen dabei! Es war ein Prachtkerl! 

„Und ſo einen könnteſt Du am Ende jetzt auch haben“ — 
ſo dachte ich wehmüthig bei mir — „wenn, ja wenn eben nicht 
alles fo anders geweſen wäre.“ — 

Bei Zeiten brach der Abend ein, leife fing es an zu ſchneien, 
Schlitten jagten durch die Straßen, die Weihnacht war da, ſo 
feierlich und fhön als fie nur fein konnte. Für die Herrſchaft 
über mir hatten ſie im Dunkelwerden einen ungeheuer großen 
Tannenbaum gebracht, der vorſorglich, daß die Kinder nichts 
merkten, die Hintertreppe hinaufgebracht wurde. 

„Wer putzt denn den Baum?“ frug ich das Mädchen, das 
den Dienſtmännern den Weg zeigte. ; 

„Das beforgt alles unſere Haushälterin,“ antwortetete dieſe; 
„die Herrſchaft giebt ſich damit nicht ab; aber die verſteht's und 
putzt den Baum ſchon ſeit Jahren.“ 8 

Ich weiß nicht, es wurde mir ſo ſeltſam weich zu Muthe 
diesmal, als ich all' die Vorbereitungen zum Weihnachtsabend 
ſah, ſo weich, wie ſonſt nie. Es ſtieg der Wunſch in mir auf, 


diesmal auch einen Baum anzuzünden. Nun konnte ich freilich 


RUN EIER NEE ENTE TERN, 


In der bulgariſchen Sobranje hat der mit der 
öſterreichiſchen Länderbank abgeſchloſſene Anleihevertrag nunmehr 
auch in zweiter Leſung Genehmigung gefunden, ſo daß die 
amtliche Veröffentlichung des Vertrages in den nächſten Tagen 
erfolgen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer war geſtern einer Einladung 
des Grafen von Wedell⸗Piesdorf zur Jagd nach Piesdorf gefolgt. 
Nachmittags um 1 Uhr 50 Minuten traf Se. Majeſtät im beſten 
Wohlſein wieder auf der Wildparkſtation und alsbald darauf im 
Neuen Palais ein. Dort fand, nach der Ankunft des Monarchen 
die gemeinſame Frühſtückstafel ſtatt. Nach Aufhebung derſelben 
arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer im Laufe des Nachmittags noch 
einige Zeit allein. Morgen früh 8 Uhr wird Se. Majeſtät der 
Kaiſer von der Wildparkſtation aus mittels des kaiſerl. Sonder⸗ 
zuges nach Berlin kommen und ſich um 9 Uhr mit den Herren 
feiner Begleitung vom hiefigen Stettiner Bahnhofe aus direkt 
nach Stettin begeben, von wo aus dann, nach Beſichtigung der 
Werft des „Vulkan“ am Nachmittag die Weiterreiſe nach Kiel 
erfolgt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer verlieh dem Fürſten von 
Schwarzburg⸗Sondershauſen ſowie dem Vertreter des Königs von 
Dänemark bei der Wittenberger Feier, dem Prinzen Johann 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, den Schwarzen 
Adlerorden. 

— Der Kaiſer hat das Protektorat über ſämmtliche Feuer— 
wehren Preußens übernommen, für 25 jährige Dienſtzeit ein 
Kreuz geſtiftet und für ſonſtige Auszeichnungen der Wehr einen 
Orden in Ausſicht geitellt. 

— Als Nachfolger des deutſchen Botſchafters in Petersburg, 
Generals von Schweinitz, wird jetzt der derzeitige deutſche Ge: 
fandte in Brüſſel, Graf v. Alvensleben genannt. 

— Die Abfahrt des bisherigen öſterreichiſchen Botſchafters 
Grafen Szechenyi und deſſen Gemahlin heute Nachmittag um 
5¼ Uhr geſtaltete ſich zu einer ſehr ſympathiſchen Ovation. Als 
Vertreter des Kaiſers war der Flügeladjutant Major v. Seden- 
dorff auf dem Bahnhof anweſend, welcher im Auftrage des Kai⸗ 
ſers einen prachtvollen Blumenkorb überreichte und eine glückliche 
Reiſe wünſchte. Vom Auswärtigen Amte war der Staatsſekre⸗ 
tär Marſchall v. Bieberſtein erſchienen. Die Hofgeſellſchaft war 
durch viele Familien vertreten. Ferner waren auch ſämmtliche 
Chefs der auswärtigen Meſſionen anweſend. 

Der Pfarrer Langin wurde heute wegen 
reformatoriſchen Schrift vor den Oberkirchenrath eitirt. 

— Ein Artikel im „Militärwochenblatt“ vom letzten Mitt⸗ 
woch, der den Diſtanzritt Berlin⸗Wien gegen die Angriffe der 
Preſſe und der Thierſchutzvereine zu vertheidigen ſucht, rührt 
vom Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, dem Bruder 
der Kaiſerin, her. 

— Die Vertrauensmänner des konſervatlven Vereins der 
Rheinprovinz beſchloſſen, den allgemeinen Parteitag nicht zu 
beſchicken, dagegen einen beſonderen rheiniſchen Parteitag zu 
veranſtalten. 

— Mit Eintritt der kälteren Jahreszeit ſollen bei ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Regimentern die Verſuche mit Litewken 
(Bluſen), welche an Stelle der jetzigen Feld-Uniformröcke treten 
ſollen, wieder aufgenommen werden. Man beabſichtigt, dieſe 
Verſuche auch auf nächtliche Biwaks auszudehnen, wobei die 
Mannſchaften in Litewke und Mantel unter Zelten kampiren 
ſollen. 

— Der dem Bundesrathe zugegangene Etat der Zölle und 
Verbrauchsſteuern für 1893/94 veranſchlagt die Einnahme mit 
602 859 000 Mark, d. i. um 914 120 Mark weniger als der 
laufende Etat. Ferner iſt dem Bundesrathe zugegangen der 
Entwurf einer Vereinbarung erleichternder Vorſchriften zwiſchen 
den deutſchen und den öſterreichiſch-ungariſchen Eiſenbahnen rück⸗ 
ſichtlich der bedingungsweiſe zur Beförderung zugelaſſenen Gegen⸗ 
ſtände. 

— Ueber die Frage der Sonntagsruhe im Eiſenbahngüter⸗ 
verkehr fand geſtern im Reichseiſenbahnamt eine kommiſſariſche 
Verhandlung ſtatt. Allſeitig wurde als erwünſcht anerkannt, daß 
den Eiſenbahnbeamten und Arbeitern eine ausgiebigere Sonntags- 
ruhe gewährt werde, doch ſoll erſt durch eingehende Ermittelungen 
feſtgeſtellt werden, ob und unter welchen Vorausſetzungen eine 

Einſtellung des Güterverkehrs an Sonn- und Feſttagen durch⸗ 


* — 


nicht fortgehen, um mir einen Baum zu kaufen, aber es kam 
ja alle Augenblicke einer von den fliegenden Händlern die Straße 
entlang, welche kleine Chriſtbäume mit lauter Stimme feilboten. 
Als der nächſte von dieſen Händlern an unſerer Thür vorüber⸗ 
kam, hielt ich ihn an. Ich kaufte ein ſolches Bäumchen, das 
fix und fertig und ſchon mit Lichtern verſehen, um billiges Geld 
zu haben war, und trug es in meinen Keller hinab. 

Inzwiſchen war es ganz dunkel und menſchenleer auf der 
Straße geworden. Alles ſteckte in den Häuſern drin, um ſich 
des angezündeten Weihnachtsbaumes zu erfreuen. Von meinem 
Fenſter aus konnte ich an der Straßenſeite gegenüber wohl an 
die zwanzig Bäume ſehen, die alle im hellſten Glanze ihrer 
Lichter ſtrahlten. 

In der Wohnung über mir hörte ich bis dahin geſchäftig 
Leute hin und her gehen; auf einmal wurde alles ſtill, und 
nicht lange darauf tönte ein ganz feiner glockenheller Ton durch 
die Decke hindurch bis zu mir herunter. O, wie ergriff mich 
das! Ich wollte gerade auch die Lichter meines Weihnachtsbau— 
mes anzünden, aber als ich dieſen Glockenton hörte, war es mir, 
als zerriſſe mir das Herz; meiner Sinne faſt nicht mehr mäch⸗ 
tig, ſank ich neben dem Baume hin und verſank da in tiefen 
Schmerz. 

Plötzlich klopfte es mit leiſen Fingern an mein Fenſterchen. 
Ich erhob mich mit Mühe und widerſtrebend. Das Dienſtmäd⸗ 
chen der Herrſchaft über mir ſteht im Flur draußen und ruft 
mir zu, ich ſolle doch 'rauf kommen, und mir mein Weihnachts: 
geſchenk holen. 

„Ja, ja, ich komme ſchon,“ antworte ich. 

Ich ſuche mich zu ſammeln, bringe meine Kleider in eine 
anſtändige Verfaſſung, ziehe mir auch noch einen beſſeren Rock 
an, thue den Sonntagsſhlips um und gehe hinauf. 

Die Thüre iſt offen, ich trete erſt in den Flur, dann in 
ein großes dunkles Zimmer, in dem ſich niemand befindet. In 
dem Zimmer daneben iſt Licht, aber erſt im nächſten Zimmer 


ſeiner 


führbar ſei. Auf den preußiſchen und ſächſiſchen Staatsbahnen 
ſind dieſe Ermittelungen bereits im Gange. 

Leipzig, 6. November. Der Geheime Hofrath und Direktor 
des königlichen hiſtoriſchen Seminars der hiefigen Univerfität 
Profeſſor Wilhelm Maurenbrecher iſt heute an Herzſchlag geſtorben. 

Leipzig, 6. November. Die Liebesgabe des Guſtav Adolf⸗ 
Vereins iſt durch Abſtimmung der Hauptvereine, welche wegen 
des Fortfalls der diesjährigen Hauptverſammlung ſchriftlich vor⸗ 
genommen werden mußte, der Gemeinde Buer in Weſtfalen zu⸗ 
gewieſen worden. Auf die beiden anderen in Vorſchlag gebrachten 
Gemeinden, Heinrichsfelde in Schleſien und Neuſtadt in Mähren, 
entfielen 57 bezw. 43 Stimmen. Die Liebesgabe beträgt 17 536 
Mk. Als Ort der nächſten Hauptverſammlung iſt, gleichfalls 
durch ſchriftliche Abſtimmung, Bremen gewählt worden. 

Stuttgart, 5. November. Der Reichstagsabgeordnete 
Freiherr von Münch wurde heute wegen Beleidigung des Bank⸗ 
direktors Colin zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Elberfeld, 4. November. In der heute vor dem hieſigen 
Landgericht ſtattgehabten Verhandlung gegen den Redakteur der 
„Rheiniſchen Wacht“, Gerhard ten Winkel, wegen Beleidigung 
der Herren Staatsanwalt Baumgard und Landgerichtsrath 
Brixius durch die Preſſe lautete das Urtheil auf 3 Monate Ge⸗ 
fängniß. Der Staatsanwalt hatte 6 Monate beantragt. 


Ausland. 

Rom, 5. November. Der Papſt empfing heute den Groß: 
fürſten Sergius in halbſtündiger Audienz. Der Großfürſt ſtattete 
hierauf dem Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla einen Beſuch ab, 
welchen derſelbe ſpäter erwiderte. 

Paris, 5. November. Der franzöſiſche Generalreſident und 
Miniſter des Aeußeren v. Tunis Majficault, iſt heute früh gegen 
3 Uhr geſtorben. 

Paris, 5. November. Das „Echo de Paris“ meldet, im 
nächſten Frühjahr werde die Trennung des 6. Armeekorps in 
zwei Armeekorps erfolgen. 

Paris, 6. November. Nach einer Meldung aus Liſſabon 
reiſen der König und die Königin von Portugal am nächſten 
Mittwoch nach Madrid ab. 

Sevilla, 5. November. Die Königin-Regentin iſt mit den 
Mitgliedern der königlichen Familie am Freitag Abend von 
hier abgereiſt. Das zahlreich verſammelte Publikum begrüßte 
die königliche Familie bei der Abfahrt mit enthufiaſtiſchen 
Zurufen. 

Kopenhagen, 5. November. Im Folkething brachte der 
Marineminiſter heute eine Vorlage ein, worin eine Vermehrung 
der Befehlshaberſtellen im Seeminen- und Maſchiniſtenweſen 
ſowie eine Vermehrung der Beamten und Aerzte des Intendantur⸗ 
korps und die Errichtung von vier neuen Kommandeur⸗Kapitän⸗ 
poſten beantragt wird. Die jährliche Mehrausgabe ſtellt ſich auf 
344 000 Kronen. 

Provinziak nachrichten. 

D Culmſee, 6. November. (Feuerſchaden. Handwerkerverein). 
Heute früh wurden die Bewohner von Culmſee in ihrer Sonntagsruhe 
durch das Feuerſignal der hieſigen freiwilligen Feuerwehr geſtört. Bald 
wurden überall die Fenſter geöffnet, um zu ſehen, ob der Feuorherd ſich 
in nächſter Umgebung befinde, aber weder Feuerſchein noch Rauchwolken 
waren zu bemerken. Die freiwillige Feuerwehr jedoch fuhr bald in 
ſchlankem Trabe durch die Stadt nach dem etwa ½¼ Meile von Culmſee 
entfernten Dorfe Skompe, woſelbſt die Gebäude des Gutsbeſitzers und 
Amtsvorſtehers Wilhelm Kappis bereits in hellen Flammen ſtanden. Es 
ſind zwei mit Getreide und Futtervorräthen gefüllte Scheunen, und ein 
Stallgebäude niedergebrannt. An lebendem und todten Inventar ſoll 
wenig verbrannt ſein, da die Windrichtung günſtig war und die Rettung 
des Viehes ermöglichte. Das Feuer ſoll in einer Scheune ausgekommen 
ſein und wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. — Am 4. d. M. 
hatte der hieſige Handwerkerverein einen Vereinsabend im Saale des 
Hotels „Deutſcher Hof“ arrangirt, woſelbſt Herr Dr. Großfuß von hier 
einen ſehr belehrenden Vortrag über die Choleraepidemie hielt. 

Rehden, 4. November. (Tertiärbahn). Wie verlautet, hat ſich eine 
Altiengeſellſchaft aus Berlin bereit erklärt, eine Tertiärbahn von Rehden 
nach Bahnhof und Zuckerfabrik Melno zu bauen, wenn die Intereſſenten 
eine jährliche Bruttoeinnahme von 40000 Mk. garantiren, 

Strasburg, 4. November. (Die Dlugimoſter Mordaffäre) iſt leider 
noch immer in tiefes Dunkel gehüllt. Von dem Thäter fehlt jede ſichere 
Spur. Uebrigens iſt auf die Ergreifung des Mörders bis jetzt behörd⸗ 
1 noch keine Belohnung ausgeſetzt, bezügliche Anträge ſind indeſſen 
geſtellt. 

Neumark, 3. November. (Freiwillige Feuerwehr). Heute Nachmittag 
ertönten die Alarmſignale der freiwilligen Feuerwehr. Bald verſammelten 
ſich die Mitglieder. Zu ihrem Erſtaunen theilte ihnen der Vorſitzende 
mit, daß die Feuerwehr beſchloſſen habe, ihre Thätigkeit einzuſtellen, den 
Verein alſo aufzulöſen. Der Grund dafür iſt wohl der, daß die ſtädtiſchen 
Behörden der Wehr kein Intereſſe entgegenbringen. Es iſt hier ein 
neues Spritzenhaus gebaut worden, und Spritzen und Küfen wurden 


ſteht der Chriſtbaum, und um dieſen herum find eine Menge 
Menſchen verſammelt; laut höre ich die beiden Jungen jauchzen, 
trompeten und mit Peitſchen knallen. Ich trete aus dem dunk⸗ 
len Zimmer in das helle hinein, aber näher wage ich nicht zu 
gehen; da tritt aus dem letzten Zimmer aus der dort verſam⸗ 
melten Menge ein Mädchen oder eine Frau, die mich wahrſchein⸗ 
lich bemerkt hat, heraus und kommt raſch auf mich zu, indem 
ſie frägt: f 

„Nicht wahr, Sie find der Portier?“ 

Wie ich aber meine Augen aufmache und dazu dieſe Stimme 
höre, bin ich wie vom Blitze getroffen. Auch ſie, die ſo zu mir 
geſprochen, ſteht ſtarr und regungslos da. Mit aufgeriſſenen 
Augen ſehen wir einander an: Wenn ich nicht träumte, wenn 
ich nicht wahnſinnig geworden bin, iſt die, die mir gegenüber⸗ 
ſteht, niemand anders als Marie, meine theure, verloren und 
todt geglaubte Marie, mein ſo heiß geliebtes Weib! 

„Marie,“ rufe ich. „Marie, biſt Du's denn wirklich? 
Oder biſt Du nur ein Weihnachtsengel?“ 

Ich ſtürze auf ſie zu, um mich zu überzeugen, daß ſie lebt, 
daß ſie Fleiſch und Blut iſt, nicht ein weſenloſer Schatten. 
Ich ergreife ihre Hände und bedecke ſie mit Küſſen und Thränen, 
die mir unaufhaltſam aus den Augen ſtürzen. 

„Welch' ein Wiederſehen!“ So flüfterte fie, die Ueber: 
raſchung hat ihrer Stimme, die doch vorher ſo ſchön und voll 
erklungen, allen Ton genommen. 

„Ja, welch' ein Wiederſehen,“ ſage ich, noch immer faſſungs⸗ 
los vor Freude, „und dazu am Weihnachtsabend! Nun aber 
ſoll Dich mir keiner mehr nehmen.“ 

Ich nehme ſie in meine Arme und will ſie herzen und 
küſſen. Da aber eilen die beiden Jungens laut trompetend und 
auf Steckenpferden ſitzend in das Zimmer, 
hen; andere Leute folgen. Raſch macht ſie ſich los und verbirgt 


ſich hinter den vielen Menſchen, die jetzt in das Zimmer treten. 


(Fortſetzung folgt.) 


f erſtehn, ja a 


2 
dorthin gebracht, ohne daß dem Vereine davon Mittheilung gemacht 
wurde. Zu bedauern iſt dieſes Vorkommniß. Hoffentlich wird es den 
Behörden gelingen, den Verein wieder ins Leben zu rufen, denn niemand 
wird den großen Nutzen, den der Verein für die Sicherheit der Stadt 
gewährt, verkennen. (Geſ.) 

Schwetz, 5. November. (Einführung). Heute wurde der wieder⸗ 
gewählte und beſtätigte Herr Bürgermeiſter Technau durch den Herrn 
Landrath Gerlich in ſein Amt neu eingeführt. 5 

Stuhm, 4. November. (Die Liberalen) im Wahlkreiſe Stuhm⸗Marien⸗ 
werder wollten anfänglich bei der Reichstagserſatzwahl gleich für Herrn 
Weſſel ſtimmen. (2) Jetzt iſt man andern Sinnes geworden und wird 
Ye bereits vorhandenen deutſchen Kandidaten noch einen liberalen hin? 
zufügen. 

Pelplin, 4. November. (Beſitzwechſel). Das ſieben culmiſche Hufen 
große Grundſtück des Herrn Hinz in Adl. Liebenau iſt für 126 000 Mk. 
in den Beſitz des Herrn Otto von Helden-Gaſiorowski in Allenſtein über⸗ 


gegangen. f 
Elbing, 4. November. (Straßenbahn). Nunmehr wird auch unſere 
Stadt eine Straßenbahn erhalten, denn der Vertrag, welcher zwiſchen 
dem Magiſtrat und einem Unternehmer in Halle abgeſchloſſen iſt, wurde 
heute von der Stadtverordnetenverſammlung genehmigt. Es ſollen vier 
Linien hergeſtellt werden. EB; 
Danzig, 5. November. (Neues Poſtgebäude. Selbſtmord). Nach der 
„Danz. Zig.“ wird der neue Reichshaushalts⸗Etat wieder eine Forderung 
für ein neues Poſtdienſtgebäude in Danzig enthalten. In einem 
hieſigen Hotel hat ſich in dieſer Nacht ein Einjährig⸗Freiwilliger des Grena® 
dierregiments König Friedrich 1 mit einem Revolver erſchoſſen. Der 
Einjährige, der im Poggenpfuhl wohnte, hatte für die Nacht in dei 
Hotel Logis genommen. Heute Morgen wurde der Unglückliche im Hotel“ 
zimmer gefunden. Er hatte mehrere Briefe hinterlaſſen. Ueber die 
Motive der Selbſtentleibung verlautet nicht Näheres. 
§ Schloppe, 5. November. (Bahnprojekt). Das Projekt, unſere 
Stadt mit Kreuz durch eine Eiſenbahn zu verbinden, iſt feiner Verwirk? 
lichung um einen Schritt näher gerückt. Geſtern hielt der hieſige lande 
wirthſchaftliche Verein eine öffentliche Verſammlung ab, in der die Bahn? 
angelegenheit den einzigen Punkt der Tagesordnung bildete. Die Firma 
Ohrenſtein⸗Berlin, mit welcher der Verein wegen Baues der Bahn, welche 
eine Länge von 22 Klm. haben würde und die Ortſchaften Trebbin, 
Prellwitz, Selchow, Selchowhammer, Güntherswarder und Glashütte be? 
rühren ſoll, in Unterhandlungen getreten war, hatte zu dieſem Tage eine 
Vertreter geſandt, welcher die Bedingungen darlegte, unter denen die 
genannte Firma den Bau und Betrieb der Bahn übernehmen will 
Danach verlangte dieſelbe in erſter Reihe die koſtenloſe Hergabe de 
Grund und Bodens, dann die Garantie einer beſtimmten Bruttoeinnahme 
für 10 Jahre und zur Deckung der Koſten für die Vorarbeiten die Her 
gabe von 2000 Mk., welche jedoch ſofort zurückgezahlt werden, ſobald das F, 
Unternehmen zu Stande kommen würde. Der Kreis erhält dagegen das * 
Recht, die Bahn in den erſten fünf Jahren ihres Betriebes zu dem m 
den Vorarbeiten veranſchlagten Preiſe käuflich zu erwerben; nach dreißl® 
Jahren würde fie koſtenlos in feinen Beſitz übergehen. Zur Förderung 
der Angelegenheit wurde eine Kommiſſion von 12 Herren gewählt. 
Königsberg, 4. November. (Ein großartig geplantes neues ind!“ 
ſtrielles Unternehmen) kommt hier demnächſt zuſtande. Die Firma 8. 
Frohmann hat mit engliſchen Unternehmern zuſammen ein weites Terram 
r und gedenkt daſelbſt eine Hanfgarnſpinnerei und Weberei su 
errichten. i 
Pillau, 3. November. (Zum Fiſchfang). Der Lachsfang ift in dieſen 
Jahre auch im Herbſt ausgeübt worden, da die Anſicht beſteht, daß der 
Lachs ſich zweimal im Jahre 105 Küſte nähert, im Frühjahr und t 
Herbſt. Auch wurden gelegentlich des Fangs anderer Fiſche kleine Loc 
gefangen. Zu Anfang dieſer Woche waren wieder mehrere Lachskutte 
in See gegangen, doch iſt der Fang gleich Null geweſen. Man iſt daher 
auf weitere Verſuche geſpannt. Immer ſeltener werden hier die Neun 5 
augen. Während in früheren Jahren ein gewiſſer Reichthum an Diele 
ſchmackhaften Fiſch hier vorherrſchte, iſt jetzt der Fang ein minima 1 4 
Am ergiebigiten ift noch immer der Aalfang. So hat eine Stettiner 
Großfirma in der vergangenen Woche 85-90 Tonnen Aale ankaufen 
und exportiren können. 2 
Goldap, 4. November. (Drohbrief). Der Rittergutsbeſitzer v. Horn, 5 
Gehlweiden iſt in dieſen Tagen durch einen anonymen Brief in a 1 
nicht geringe Aufregung verſetzt worden. In dem Briefe wird er at „ 
gefordert, den Wirthſchaftsinſpektor Grabowski, den Rechnungs führ 68 
Laak und den Privatförſter Szameit unverzüglich zu entlaſſen, wong 1 
falls er daſſelbe Schickſal wie der ermordete Gutsbeſitzer Reiner⸗Sch 1 
berg zu gewärtigen habe. Hoffentlich wird es der Polizeibehörde, wel fi 
dieſes Schreiben übergeben worden ift, gelingen, den ruchloſen Thäterd 
ermitteln. der 
Poſen, 5. November. (Selbſtmord). Geſtern erſchoß ſich der 85 uf 
waarenhändler K. in feiner Bude vor dem Berliner Thor. Der 0 * 5 
den er in den Mund gerichtet hatte, war nicht gleich tödtlich. Dr E 
konnte den ſchwer Verletzten noch nach dem ftädtifchen Lazareth ſchaſſh, 
wo er jedoch bald verſtarb. Der unſeligen That ſollen unglückli 
Familienverhältniſſe zu Grunde liegen. blen 
o Poſen, 6. November. (Verſchiedenes). Die Stabtverorbnetenmahl,, 
finden am 23., 24. und 25. d. Mts. ſtatt. 
theilungen zuſammen 15 Erſatzwahlen vorzunehmen. — Der B ler; 
Herberge zur Heimath beabſichtigt, an jedem Sonntage Volks unte 
haltungs⸗Abende zu veranſtalten. Der erſte dieſer Abende ſollte wer 
ftatıfinden. Ein höherer Beamter, welcher als Gaſt des Kaiſers a f 
neulichen Feſt in Wittenberg beigewohnt hat, wird einen Vortrag daril tr 
halten. Der Eintritt iſt unentgeltlich. — Der Fabrikbeſitzer und lter 
verordnete Sigmund Lißner iſt in der Nacht zum Sonnabend im A 
von 54 Jahren geſtorben. — Die geſtern eröffnete Geflügel⸗ und Dog‘ 
ausſtellung ift auch aus Weſt⸗ und Oſtpreußen beſchickt worden. | 
Ausſtellung war heute ſehr ſtark beſucht. 4 die 
Stolp, 4. November. (Ueber den Brand der Schloßkirche) theilt it * 
„Danz. Zig.“ noch folgendes mit: Das ganze innere Kirhenihill e . 
nur wenig vom Brande berührt. Die alterthümlichen Fresken und it 
mälde find faft gar nicht beſchädigt; die Kanzel ſteht, von der Orgel e 
nur das Gebläſe, welches im Feuerherde lag, verbrannt. Wie viel 
Orgel an ſich gelitten, muß erſt von ſachverſtändiger Seite feſtgeſtah, 
werden. Seit heute früh werden Anſtalten zur Herſtellung eines ider, 
daches getroffen. — Die Aerzte hoffen den bei dem Brande der Be ſter 
ſchen Möbelfabrik verunglückten Feuerwehrmann, Herrn Malermeſen⸗ 
Schmidt, noch am Leben zu erhalten, da ſich das Bewußtſein des Paar 
ten heute Vormittag wieder gefunden hat und die Verletzungen hei 2 


erſcheinen. ten 
Stolp, 5. November. (Wabitanbibat) Angeſichts des unerwartet 
Erfolges der Liberalen bei der letzten hieſigen Reichstagswahl haben n 

die bevorſtehende Landtagserſatzwahl die Vertreter des deutſchen Bau, or⸗ 
teten 


bundes und der konſervativen Partei für den hieſigen Kreis au 
uf⸗ 


1 


ſchlag des Herrn v. Belom-Saleöfe beſchloſſen, den alljeitig geach 
Mee Bauergutsbeſitzer Schulz in Horſt als Kandidaten a 
zuſtellen. e 
Stettin, 5. November. (Zum konſervativen Parteitage), 35 5 
„Pommerſche Reichspoſt“ berichtet: In einer am 4. d. Mts. in Ste 1 
einberufenen, ſehr zahlreich beſuchten öffentlichen konſervativen brech 13 
ſammlung legte der Vorſitzende, Generallieutenant z. D. v. Heyde zul . 
die Gründe dar, welche zur Einberufung eines Parteitages zun gen In. 
Aenderung des Programms geführt hätten. An die Ausführune 
knüpfte ſich eine längere, ſehr lebhafte Debatte. Bei der ſchließlich vo 9. 7 
nommenen Delegirtenwahl wurden die Herren Generallieutenant 3 nd 
von Heydebreck, Rentier Andrae (Roman), Redakteur Malkewitz eber 
Malermeiſter Klein als Delegirte zu dem wahrſcheinlich anfang Dez 6 
in Berlin ſtattfindenden Parteitage gewählt. 
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Thorn, 7. November IT 4 

— (Leichenbegängniß). Geſtern Nachmittag 3 Uhr fand, 
Leichenbegängniß des Herrn Prof. Dr. Fasbender ſtatt. Ein zahle u 
Trauergefolge hatte ſich vor dem Sterbehauſe in der Schilerſtraß der 
ſammelt, um dem Verſtorbenen die letzte Ehre zu erweiſen. rg 
Leichenwagen den mit Kränzen und Blumen prächtig geſchmückten. 
aufgenommen hatte, ſetzte ſich der lange Zug, deſſen Beſchluß die © 
der oberen Klaſſen des Gymnaſiums bildeteten, unter dem lang 


in dem wir ſte⸗ Glocken in Bewegung, überall von einer zahlreichen Menſchenmenge g, 
| gleitet. An der Ruheſtätte auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe ande gr 


wurde die Leichenfeier mit dem allgemeinen Geſange des 1 
„Jeſus meine e eröffnet, dem der Geſang des Liedes: f gte. 
uferſtehn“ von dem Sängerchor der Gymnaſiaſten 17” 
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Hierauf hielt Herr Pfarrer Jacobi die Grabrede, die das während eines 
langen Menſchenlebens von Erfolgen reich gekrönte Wirken des Dahin⸗ 
geſchiedenen beleuchtete und Worte des Troſtes für die Hinterbliebenen 
enthielt. Wieder hallte durch die Stille des Friedhofes feierlicher Choral⸗ 
geſang, bei dem der Sarg langſam in die Gruft geſenkt wurde, über der 
ſich bald der Hügel wölbte. Reiche Kranz⸗ und Blumenſpenden ſchmücken 
ihn jetzt, unter dem ſich die ſterblichen Ueberreſte eines Mannes befinden, 
der ſich wie ſelten einer, bei allen denjenigen, die ihn kannten, ein ehren⸗ 
des Andenken bewahrt hat. Er ſchlummre ſanft! 

— (9. Provinzialmalertag des Unterverbandes für 
Oſt⸗ und Weſtpreußen). Der Empfang der angemeldeten Gäſte 
am geſtrigen Sonntag auf dem Bahnhofe und die für den Tag vorge⸗ 
ehenen Vergnügen verliefen programmmäßig. Theilnehmer zum Maler⸗ 
tage ſind im ganzen 40 Malermeiſter. Vertreten ſind Danzig, 
Elbing, Königsberg, Marienburg, Graudenz, Bromberg, Strasburg, 

ulmſee u. a. Außer den Vorlagen des gewerblichen Centralvereins 
Danzig ſind auch Thorner Arbeiten von Gehilfen und Fortbildungs⸗ 
ſchülern ausgeſtellt. Eine ſehr hübſche Danziger Arbeit, ein Ehren⸗ 
Meiſterbrief zum 50 jährigen Meiſterjubiläum des Danziger Maler 
Meyerheim vom Stuben⸗ und Schildermaler Herrn G. Ehrich⸗Danzig 
angefertigt, erregt die allgemeine Aufmerkſamkeit der Beſucher der Aus⸗ 
ellung im Artushofe durch die ſchöne ſtylvolle Ausführung. — Heute 
um 11 Uhr begannen die Verhandlungen des 9. Provinzialmalerkages 
des Unterverbandes im Artushofe. Der Vorſitzende des Lokalkomitees, 
Herr Malermeiſter Steinicke, bewillkommnete die Theilnehmer in herz⸗ 
licher Anſprache und drückte den Wunſch aus, die Verhandlungen möchten 
von Erfolg gekrönt werden. Die Begrüßungsrede des Vorſitzenden des 
Unterverbandes, des Herrn Richter, ſchloß in einem Hoch auf Se. Ma⸗ 
leſtät den Kaiſer, in welches alle Verſammelten begeiſtert einſtimmten. 
Dann folgten die Jahresberichte der dem Unterverbande angehörigen 
Innungen. (Referent Herr Haeberer⸗Königsberg i. Pr.) Elf Innungen 
bilden den Unterverband für Oſt⸗ und Weſtpreußen mit 223 Mitgliedern 
in 34 Städten und Orten. Eine Theluſius⸗Stiftung für erkrankte 
Maler beſteht in Danzig. Seit 1849 beſteht daſelbſt eine Fachſchule, 
welche ſich gegenmäptig in einem Uebergangsſtadium befindet. Herr 
Thielheim⸗Elbing referirte über den Elbinger Jahresbericht. In 
Elbing beſteht eine Fortbildungsſchule (Gewerkſchule), an welcher ein 
akademiſch gebildeter Lehrer angeſtellt wurde. Es wäre wünſchenswerth, 
wenn die Unterrichtsſtunden für den Sommer ganz wegfallen und in den 
inter verlegt würden. Der Vorſitzende Herr Richter referirte über die 
achſchule in Königsberg. Die Lehrlinge werden unterrichtet im Leſen, 
schreiben, Rechnen und Zeichnen. — Herr Schütz⸗Danzig iſt dafür, daß 
die Handwerksmeiſter in der Schule die Lehrlinge unterrichten, der Er⸗ 
olg der jetzigen pädagogiſchen Richtung müſſe aber erſt abgewartet 
werden. Redner erklärt ſich auch für eine größere Selbſtſtändigkeit der 
alerinnungen, die Mitglieder müſſen ſich, um dies zu erreichen, um die 
entralleitung mehr wie bisher ſammeln. Herr Bärmann⸗Thorn 
verlas den Geſchäftsbericht der Thorner Malerinnung. Zu Rechnungs⸗ 
teviſoren wurden gewählt die Herren Bärmann, Wilda⸗Danzig und 
Jurczykowski⸗Thorn. Herr Häberer referirte eingehend über den 
agdeburger Malertag. Der Antrag Danzig, Wanderausſtellungen betr., 
wurde hierauf erörtert. Derſelbe bezweckt: dem Publikum künſtleriſche 
eiſtungen vorzuführen. Der Centralvorſtand ſoll noch einmal um 
nterſtützung in dieſer Sache angegangen werden; der Antrag ſoll auf 
em nächſten Malerbundestag in Straßburg i. Elſ. aufs neue geſtellt 
werden. Bei Ablehnung will ſich der Provinzial⸗Unterverband auf eigene 
üße ſtellen. — Hierauf wurden die Verhandlungen abgebrochen und 
morgen vertagt. Auf den Fe, den auf Veranlaſſung des ge⸗ 
werblichen Centralvereins Herr Dr. Oſtermeyer mit Bezug auf die 
ausgeſtellte reichhaltige Vorbilderſammlung alsdann hielt, kommen wir 
zurück. — Um 3 Uhr fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt. 

— (Perſonalien). Der Amtsrichter Luchterhandt in Willen⸗ 

berg iſt an das Amtsgericht in Lautenburg verſetzt. Der Referendar 
undo iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts Königsberg zurück über⸗ 
men. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der Ober⸗ 
präſident hat den Gutspächter Branzka zu Gierkowo zum Amtsvorſteher 
ür den Bezirk Tannhagen und den Gutspächter Kumm zu Tannhagen 
zum Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter für denſelben Bezirk ernannt. Der 

nigl. Landrath hat die Wahl des Beſitzers Franz Ryſiewski in Lonczyn 
zum Gemeindevorſteher für dieſe Gemeinde, die Wahl des Beſitzers Anguſt 
Heiſe III in Guttau zum Schöffen daſelbſt, die Wahl des Beſitzers Janke 
9 Er. Böſendorf zum Schulvorſteher bei der Schule daſelbſt und den 
Sher Doſt zu Wibſch als Schiedsmann für den Bezirk Wibſch und als 
tellvertreter des Schiedsmanns für den Bezirk Kunzendorf beſtätigt. 
m — (Alters- und In validitätsverſicherung). Am 17. d. 
„ ndet im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes eine Sitzung des Schieds⸗ 
Seid für die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung unter Vorſitz des 
errn Amtsrichter Wilde ſtatt. f 
4 (Marktverbot). Der für den 17. d. M. in Culm anberaumte 
Fans und Viehmarkt iſt landespolizeilich verboten worden. 
am d (Guſtav Adolf⸗Verein). Geſtern Nachmittag 5 Uhr, als 
U Reformationsfeſte, feierte der Guſtav Adolf⸗Verein fein Jahresfeſt. 
3 e Feſtpredigt hatte Herr Pfarrer Pfefferkorn⸗Mocker übernommen, den 
ahresbericht erſtattete Herr Pfarrer Jacobi. — Die Nachfeier, welche 
eſtern Abend 8 Uhr bei Nicolai ſtattfand, war ſtark beſucht. Als erſter 
Eodner trat Herr Pfarrer Jacobi auf und wies darauf hin, wie ſehr die 


angeliſchen zuſammenhalten müſſen, um ihren Glauben und das 
Beuth a ſtärken, 1 der Guſtav Adolf⸗Verein ihnen Gelegenheit 


Bern Alle Evangeliſchen und Reformirten müßten Mitglieder dieſes 
Here ns werden, um der Uebermacht des Katholizismus entgegenzutreten. 
Adolf dantor Moritz theilte eine Lebensſkizze des Schwedenkönigs Guſtav 
ei din mit, der ein ſtarker Glaubensheld geweſen ſei. Der 6. November 
felb er Todestag des Heldenkönigs; an dieſem Tage wurde 1832 dem⸗ 
des 0 bei Lötzen ein Denkmal geſetzt. Aus dem verbliebenen Ueberſchuß 
Be Geldes entſtand der Grundſtock des Vermögens des Guſtav Adolf⸗ 
Ind, Herr Kreisſchulinſpektor Richter entrollte das Bild eines anderen 
Ulrabens helden, der durch ſeine Feder für die Religion kämpfte, es war 
— von Hutten. Herr Pfarrer Jacobi theilte noch ſeine Wahrnehmun⸗ 
en und die Eindrücke mit, welche er bei feiner Anweſenheit gelegentlich 
di er Ferienreſſe in Wien empfing. Herr Diviſtonspfarrer Keller hob 
obo ße Bedeutung hervor, welche von Anbeginn der Reformation den 
oengollernfürften für die Ausbreitung des gereinigten Glaubens zuſtehe. 
* Friedrich, der Burggraf von Nürnberg, trat für dieſe ein und 
her rk wurde von vielen Kurfürſten dieſes Regentenhauſes, beſonders 
die tragend vom Großen Kurfürsten, fortgeſetzt. Die Hugenotten, 
Gla alzburger, die Zillerthaler, alle dieſe verfolgten und um ihres 
ubens vertriebenen Proteſtanten, fanden in Preußen Schutz und 
Deu Zum Schluß wurde gemeinſam das Lied: „Deutſchland, 
ſcland über Alles“ geſungen. Die Kollekte war befriedigend. 
in der (Schulreviſionen). Nachdem Herr Kreisſchulinſpektor Richter 
die El vorigen Woche die Elementarſchule auf der Jakobs vorſtadt und 
Woch ementar⸗Mädchenſchule eingehend revidirt hat, erfolgt in dieſer 
Vorſt ie Revifion der Knaben-Elementarſchule und der Bromberger⸗ 
schul adtſchule. Den heutigen Prüfungen in der Knaben⸗Elementar⸗ 
nachſt wohnte auch Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli bei. In der 
en Woche ſoll eine Reviſion der Mädchen⸗Mittelſchule ſtattfinden. 
„ ((riegerverein). Die Generalverſammlung des Krieger⸗ 
Kom >, am Sonntag den 6. cr. im Nicolai’ihen Lokale, wurde von den 
und mandeur Herrn Oberſtlieutenant a. D. Zawada mit einer Anſprache 
eröſfnenem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät Wilhelm II. 
orden, Nach Verleſung des Stärkerapports, welcher 7 Ehren⸗ und 387 
wurd iche Mitglieder ergiebt, wovon 13 der Sterbekaſſe nicht angehören, 
den & das Andenken eines verſtorbenen Kameraden durch Erheben von 
kolonn ben geehrt. Ein Schreiben des Centralkomitees der Sanitäts⸗ 
derſelhe wird verleſen, worin eine ſtarke Zunahme der Mitgliederzahl 
andes angezeigt wird. Am 3. Dezember findet die Neuwahl des Vor⸗ 
Mitgli ſtatt. In der voraufgegangenen Vorſtandsſitzung wurden ein 
Kr wieder aufgenommen und zwei Unterſtützungsgeſuche bewilligt. 
„Muse La ndwehr⸗ Verein). Die am Sonnabend im Hotel 
wurde um“ abgehaltene Hauptverſammlung war recht gut beſucht und 
„ . Dom erſten Vorſitzenden, Herrn Landgerichtsrath und Hauptmann 
gegenwa ulg, mit einer Anſprache eröffnet. Redner wies angeſichts der 
Ari attigen Rekruteneinſtellungen bei den Regimentern auf die 
meimſanlegte Militärdienſtzeit der Vereins⸗Kameraden hin, auf die ge⸗ 
leſonden durchlebten Freuden und Leiden des Soldatenſtandes und ins⸗ 
de, wie ſich die kameradſchaftliche Zuſammengebörigkeit aus dem 
. Glied der Truppentheile übertragen habe in die Civilverhält⸗ 
auch die ehemaligen Angehörigen der Armee. Mit Recht bildeten daher 
Vürgerr Vereinigungen der alten Soldaten die Armee des Kaiſers im 
ocke, welche die Liebe und Treue für Kaiſer und Reich, Fürſt 


und Vaterland für dauernde Zeit bewahren und jederzeit bereit ſeien, 
dem Rufe des Vaterlandes Folge zu leiſten. Die Anweſenden befräf- 
tigten dies nach alter Soldatenart mit einem donnernden Hurrah auf 


Se. Majeſtät den Kaiſer. — Die im v. Mt. neuaufgenommenen Mit⸗ 


glieder wurden durch den Vorſitzenden begrüßt, der Verſammlung vor⸗ 
geſtellt und auf Grund der Satzungen verpflichtet. — Nach Verleſung 
und Genehmigung des Protokolls der vorigen Hauptverſammlung ge⸗ 
langte der vom Kaſſenführer Herrn Wenig vorgelegte vierteljährliche 
Kaſſenabſchluß zur Kenntniß. Dieſer ſchließt mit einem Beſtande von 
608 Mark 55 Pfg. ab. — In der Verſammlung vorangegangenen Vor⸗ 
ſtandsſitzung wurden wiederum 8 Mitglieder neu aufgenommen. — 
Nach Erledigung noch einiger interner Angelegenheiten blieben die Ka⸗ 
meraden noch einige Stunden gemüthlich bei Muſik und Geſangsvor⸗ 
trägen beiſammen. EM 

— (Werkmeiſter⸗ Verein). Die ſtatutenmäßige Monatsver⸗ 
ſammlung fand geſtern Nachmittag 4 Uhr im Vereinslokal bei Rüſter in 
Mocker ftatt. Auf der Tagesordnung ſtanden ſechs Nummern. Es 
fanden zunächſt Kaſſenreviſion, Rechnungslegung und Entlaſtung des 
Kaſſenführers ſtatt. Der Dank für die Mühewaltung wurde letzterem 
durch Erheben von den Sitzen abgeſtattet. Der Düſſeldorfer General⸗ 
verband dor deutſchen Werkmeiſtervereine wünſcht eine Statiſtik über den 
hieſigen Kreisverein, beſonders auch über die Kaſſenverhältniſſe. Werk⸗ 
meiſter Gumpert theilte hierauf mit, daß in kurzem der Ingenieur Herr 
Metzger einen öffentlichen Vortrag über den Anſchluß der Kanaliſation 
an die Waſſerleitung halten wird, wozu der Verein eingeladen iſt. Noch 
wurde ein Antrag des Vereins Inowrazlaw verleſen, betreffend die 
Wahl eines Delegirten zu der Chemnitzer Delegirtenverſammlung. Es 
wurde beſchloſſen, die Verſammlung wegen der Unkoſten nicht zu be⸗ 
ſchicken, ſich den dortigen Beſchlüſſen jedoch zu fügen. Ein gemüthliches 
Beiſammenſein folgte der Sitzung. N 

— (Katholiſcher Geſellen verein). Die geſtrige Verſammlung 
eröffnete Herr Vikar Zietarski und theilte den Anweſenden das Lebensbild 
des Geiſtlichen Kolping, des Gründers des erſten katholiſchen Geſellen⸗ 
vereins, von Geburt bis zum Tode, mit. Hierauf wurde das Eintritts⸗ 
geld erhoben und die Mitgliederkarten vertheilt. Einige Mitglieder 
trugen Solo- und Chorvorträge in deutſcher und polniſcher Sprache vor. 

— Jubiläum). Morgen (Dienſtag) feiert unſer Mitbürger Herr 
Schuhmachermeiſter Borzechowski ein ſeltenes Jubiläum. An dieſem 
Tage nämlich ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeitdem derſelbe als Obermeiſter 
der hieſigen Schuhmacherinnung vorſteht, in welcher Eigenſchaft er ſtets 
beſtrebt war, nicht nur die Intereſſen ſeines Gewerks wahrzunehmen, 
ſondern auch für den geſammten Handwerkerſtand einzutreten. Er ging 
hierbei von der richtigen Vorausſetzung aus, daß nur durch das Zu⸗ 
ſammenwirken der Glieder eines ganzen Standes, dieſer gehoben werden 
könne. Wie wir hören, werden ſeine Kollegen Veranlaſſung nehmen, ihm 
morgen hierfür ihren Dank abzuſtatten. 

— (Silberne Hochzeit). Die Mech'ſchen Eheleute, Culmer⸗ 
Vorſtadt Bergſtraße 34 wohnhaft, feiern morgen das Feſt der ſilbernen 

ochzeit. 

8 5 (Thorner Liedertafel). Das Inſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
konzert, das die Thorner Liedertafel am Sonnabend Abend im Artushof⸗ 
ſaale für ihre paſſiven Mitglieder und eingeladenen Gäſte veranſtaltete, 
erfreute ſich einer regen Betheiligung. Sowohl der geſangliche wie 
inſtrumentale Theil des Konzerts fand großen Beifall. Das Konzert 
legte überhaupt Zeugniß davon ab, daß friſches Leben in der Liedertafel 
pulſirt und ihr tüchtige Kräfte angehören. Ein Tanz, dem flott gehuldigt 
wurde, folgte dem Konzert. 

— (Viktoriatheater). Nachdem Sonnabend abends Paul 
Lindaus, von der unabhängigen Kritik ſtets heftig angefeindetes Schau⸗ 
ſpiel: „Gräſin Lea“ vor einem ſchwach beſetzten Saale in Szene ging, 
verabſchiedeten ſich unſere Dresdener Gäſte geſtern Abend mit dem 
Schauspiel von Octave Feuillet: „Eine vornehme Ehe“. Diesmal war 
der Viktoriaſaal bis auf den letzten Platz beſetzt. Mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit und lebhaften Dankesbezeugungen folgte das Publikum 
der trefflichen Darſtellung, in der Frl. Ernau (Camilla) die Palme 
zufällt. Sie verſtand es, in ergreifender Weiſe wiederzugeben, was des 
unbefriedigten Weibes Herz und Gemüth erfüllt. Das Spiel des Herrn 
Krüger (Gontran) war ein angemeſſenes, fein entwickeltes, wie es die 
Fähigkeiten des Künſtlers erwarten ließen. Nirgends zuviel oder zu⸗ 
wenig, ſondern alles ſorgfältig abgemeſſen. Frl. Maſſon (Helene) hatte 
mit ihrer Rolle geſtern zwar nicht oft Gelegenheit, die Vorzüge ihrer 
Darſtellungskunſt zu zeigen, ſo oft dies aber erfolgen konnte, errang 
ſie bei dem Publikum ſympathiſche Kundgebungen, ſelbſt bei offener 
Szene. Fr. Oskar (Frau von Saulieu) füllte ihren Platz vortrefflich 
aus, nicht minder auch Frl. Herz (Suſanne). Herr Telchmann (Hektor) 
war in beſter Verfaſſung und lieferte eine prächtige Figur des Mannes, 
wie ihn die Frauen brauchen. Alles im Allen war der Geſammteindruck, 
der ſich von Akt zu Akt ſteigerte, ein hochbefriedigender, ſodaß wir die 
Erwartung hegen, daß, wenn das Dresdener Enſemble ſich ſpäter doch 
noch einmal entſchließen ſollte, Thorn zu beſuchen, es hier eine recht 
freundliche Aufnahme finden wird, die es für die Ausfälle an den ver⸗ 
floſſenen Abenden entſchädigen dürfte. 

— (Feuer). Geſtern nachts kurz nach 11 Uhr ſahen Paſſanten in 
der Schillerſtraße aus den Dachluken des Hauſes Nr. 12 (410), dem 
Eigenthümer Cichocki gehörig, Rauch ausſtrömen; ſie riefen den Nacht⸗ 
wächter herbei, welcher Feuerlärm tutete. Bald darauf ſchlugen auch 
die Feuermelder an. Obwohl die W mit vier Spitzen raſch 
zur Stelle waren, hatte der in einer Bodenkammer ausgekommene Brand 
bereits den ganzen Dachſtuhl ergriffen. Eine helle Flamme loderte empor 
und mächtige Rauchwolken breiteten ſich über den ganzen Stadttheil aus. 
Die Feuerwehr entwickelte eine kräftige Thätigkeit; die Dächer der Nachbar⸗ 
häuſer wurden von den Steigern beſtiegen und nun dem Feuerherde 
aus den Schläuchen der Spritzen ununterbrochen Waſſermengen zugeführt, 
ſodaß nach kurzer Zeit die Gefahr vorüber war und um 2 Uhr bereits 
drei Spritzen abrücken konnten; die vierte blieb bis 5¼ Uhr als Feuer⸗ 
wache an Ort und Stelle. Der Brandſchaden iſt ziemlich bedeutend, der 
Dachſtuhl iſt zerſtört und auch die unteren Stockwerke des Hauſes haben 
infolge der großen Waſſermengen, die zur Dämpfung des Feuers erforderlich 
waren, gelitten. Verbrannt ſind die den Einwohnern des Hauſes ge⸗ 
hörigen in den Bodenkammern aufbewahrt geweſenen Geräthſchaften, 
insbeſondere auch Polſtermaterialien und Möbeltheile aus dem im Hauſe 
befindlichen Tapezierergeſchäfte. Die vielen kleinen Einwohner des 
Hintergebäudes waren während des Brandes in großer Sorge wegen 
ihrer Habſeligkeiten und begannen bei Ausbruch des Feuers mit der 
Bergung derſelben. Glücklicherweiſe konnten ſie bei der präziſen und 
energiſchen Thätigkeit der Feuerwehren dieſe Arbeit bald einſtellen. Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— (600 Mark Belohnung) find auf die Ergreifung und 
Ueberführung des Arbeiters Adam Kaczinski (Katzinski), der im Juli 
1889 im Kreiſe Marienburg den Arbeiter Pawel Ns Kaczinski aus 
Tartarin in Rußland ermordet und beraubt haben ſoll, ausgeſetzt. 
Kaczinski führt falſche Legitimationspapiere bei ſich, u. a. ſolche auf den 
Namen Joſeph Trykowski, Joſeph Potſchadel und Borowski lautend. Er 
iſt mindeſtens 5 Fuß 4 Zoll groß, hat hellblonde Haare, hellblonden 
Schnurrbart, breites Kinn, hervorſtehende Backenknochen, breitſchulterige 
Figur, vornübergebeugten Gang und Haltung und iſt am 20. Mai 1843 
in Gawrczialken, Kreiſes Ortelsburg, geboren. Zuletzt wohnte er in 
Lipowitz und Weſſoligrund im Kreiſe Ortelsburg. g 

— (Deferteur verhaftet). Der am 23. v. Mts. aus feiner 
Garniſonſtadt Inowrazlaw deſertirte Musketier der 10. Komp. Inf.⸗Regts. 
Nr. 140 Lange iſt in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag in einem 
Tanzlokal auf der Mocker verhaftet worden. Lange verſuchte ſich der 
Verhaftung durch Flucht zu entziehen, was ihm aber mißlang. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 8 ; \ 

— (Gefunden) wurden ein Paar Handſchuhe im kaiſerl. Poſtgebäude, 
Papiere, auf den Namen Skombski lautend, im Rathhaushofe. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 5 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,11 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt ſtark. — Abgefahren iſt der Dampfer „Wilhelmine“ mit 
einer Ladung Pfefferkuchen, Wein, Spiritus und Cognac nach Königs⸗ 
berg. — In der Zeit vom 31. Oktober bis 7. November haben auf der 
Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 15 beladene, 6 unbeladene 
Kähne, 2 unbeladene Barken, 2 unbeladene Galler, 3 beladene, 1 unbe⸗ 
ladener Schleppdampfer, 3 beladene Güterdampfer, 1 Perſonendampfer; 
auf der Thalfahrt 18 beladene Kähne, 3 beladene Barken, 1 beladener 
Galler, 1 beladene Zille, 3 beladene, 2 unbeladene Schleppdampfer, 3 be⸗ 
ladene Güterdampfer. 


(0) Podgorz, 7. November. (Liedertafel. Lehrerkonferenz). Sonn⸗ 
abend fand das erſte Wintervergnügen unſerer Liedertafel bei gerade 
nicht zu zahlreicher Betheiligung ſtatt. Die Inſtrumentalvorträge wurden 
von der Kapelle des 11. Artillerieregiments unter Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Schallinatus lobenswerth vorgeführt. Ebenſo gelang es 
der Liedertafel in Lied und Humor die Zuhörer zu feſſeln die dann 
auch durch Beifall Anerkennung zollten, was die Kapelle und die Sänger 
zu Einlagen veranlaßte. Nach dem Konzert, hielt ein Tänzchen viele 
Theilnehmer bis nach Hahnenſchrei zuſammen. — Die Bezirkslehrer⸗ 
konferenz iſt auf Montag den 28. November verlegt. 

I Ottlotſchin, 6. November. (Gottesdienſt. Winterſaaten). Heute 
hat in der hieſigen Schule der Herr Prediger Endemann aus Podgorz 
einen Gottesdienſt abgehalten, der zahlreich beſucht war. Die nächſte 
Andacht ſoll am 4. Dezember er. ſtattfinden. — Die hieſigen Landleute 
haben bei der jetzigen gelinden Witterung noch ſämmtliche Kartoffeln und 
Gemüſe aus der Erde nehmen können. Der Ertrag iſt zum größten 
Theile ein guter. Die Winterſaaten ſtehen ſehr ſchön und berechtigen 
zu den beſten Hoffnungen. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; Neidenburg, Kreisausſchuß, Kontroleur 
bei der Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſe, Anfangsgehalt 1500 Mark, 
ſteigend von 3 zu 3 Jahren bei genügender Leiſtung um 150 Mk. bis 
2100 Mark; Schwetz an der Weichſel. Magiſtrat, Kanzlei⸗ und Bureau⸗ 
Abele 600 Mk. jährlich; Schwetz, Magiſtrat, Bureaugehilfe, 720 Mark 
jährlich. 


Mannigfaltiges. 

(Zum Prozeß Hugo Lömwy) hat die Berliner 
Staatsanwaltſchaft bereits ein ſehr umfangreiches neues Be⸗ 
laſtungsmaterial in Folge friſch eingegangener Anzeigen zu⸗ 
ſammengebracht. Es liegen noch neue, bisher nicht in Frage 
gekommene Strafthaten vor. Hierauf dürfte auch die Verhaf⸗ 
tung des Kriminal-Kommiſſars v. Arnauld zurückzuführen fein, 
an deſſen Entlaſſung gegen Kaution garnicht zu denken ſei. 

(1000 Mark Belohnung). Der „Kantener Bote“ 
veröffentlicht eine Bekanntmachung Dr. Paul Förſters in Friede⸗ 
nau bei Berlin, in welcher 1000 Mark Belohnung demjenigen 
zugeſagt werden, welcher den Mörder des Knaben J. Hegmann 
in Kanten ſo glaubhaft nachweiſt, daß dieſer vor Gericht 
ſeiner That überführt wird. Eine Erhöhung der Belohnung bleibe 
vorbehalten. Die Ausſetzung des Preiſes gilt bis Ende 1893. 

(Durch ein großes Feuer) ſind am Mittwoch in 
Goslar 6 Häuſer eingeäſchert und 22 Familien obdachlos geworden. 

(Ein Checkfälſcher,) der die Dresdner Bank in Ge⸗ 
meinſchaft mit einem Komplizen um 6000 Mark geſchädigt hat, 
iſt in der Perſon eines Kaufmanns Louis Levy in Berlin ver⸗ 
haftet worden. 

(Eiſenbahnunfall). Geſtern Morgen ſtieß an der 
Conzer Brücke bei Trier ein Militärzug mit einem Luxemburger 
Güterzug zuſammen. Einige Perſonen wurden leicht verletzt. 

(Sozialiſtiſche Propaganda). Am 4. d. M. fanden 
in Hamburg 9 ſozialdemokratiſche Vorſammlungen ſtatt, von 
30 000 Perſonen beſucht. Es wurde übereinſtimmend eine 
Reſolution gefaßt, worin vor allem die ſozialdemokratiſche Neu⸗ 
geſtaltung des Hamburger Staatsweſens auf Grund des allge⸗ 
meinen gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts für alle 
mindeſtens 20 Jahre alten Staatsbürger gefordert wird. 

(Unglück). Mittwoch Abend wurden in Cannſtadt mehrere 
in einem Tunnel beſchäftigte Arbeiter von einem Bahnzug 
ER Ein Arbeiter wurde getöbtet, zwei wurden ſchwer 
verletzt. 

(Acht Banditen) griffen in Villaſor auf Sardinien das Stadt⸗ 
haus an und erſchoſſen den Bürgermeiſter und den Brigadier 


der Karabinieri. 
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Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 5. November. Von geſtern Abend 6 Uhr bis 
heute Abend 6 Uhr find hier 11 Cholera⸗Erkrankungen und zwei 
Todesfälle vorgekommen. 

Brüſſel, 5. November. In der Brüffeler Vorſtadt Molen⸗ 
beck ſind heute 5 Choleraerkrankungen und drei Todesfälle vor⸗ 
gekommen. 

Brüſſel, 5. November. Aus Lüttich werden 3 Erkrankungen 
und 2 Todesfälle an Cholera gemeldet. 

Amſterdam, 5. November. In Breda find 3 Cholera⸗ 
Erkrankungen und 1 Todesfall, in mehreren kleinen Ortſchaften 
zuſammen 8 Erkrankungen und 3 Todesfälle, hier in Amſterdam 
1 Cholera⸗Todesfall vorgekommen. 


Telegramme. 
Rom, 7. November. Das Reſultat der Wahlen ift 
bisher nur unvollſtändig, es ſcheinen indeß überwiegend 
miniſterielle Kandidaten gewählt worden zu ſein. Von 
Miniſtern ſind Pellour und Bonacei gewählt, in Mailand 
er der Exminiſter Colombo. In Rom iſt Bareilai ge⸗ 
Petersburg, 7. November. (Privatmeldung.) In 
der Nähe der Stadt Koslow an der Alon e AR dr 
wer Eif enbahnſtrecke ſtießen zwei Frachtzüge zuſammen. Ein 
Lokomotive und zwölf mit Pferden und Vieh aller Art beſetzt, 
Wagen wurden zertrümmert, fämmtliche Thiere zermalmt. . 
erantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. Fu 
17. Nov. | 5. Nov. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 200 —85 — 
a auf Warſchau kurz 200—75 a 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 100 1010020 
Preußiſche 4% Konſols 106—90 | 106—80 
eiae Mandbriefe . 6360 68 —80 
Be che Liguidationspfandbriefe — 1 60-70] 61-10 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . | 96-50 96—60 
Diskonto Kommandit Antheile 184—50 184— 


Oeſterreichiſche Kreditaktien 


Oeſterreichiſche Banknoten ER. n 


Weizen gelber: Novbr.⸗Dezbr. an 1% 3 
rr De a Sa Fesarla 155—75 156 
FC 1 76— 75.— 

ee loses „ 4141 141— Ya 
Novbr. e — . J138—70 1139 —25 
Novbr.⸗Dezbr. er — 1138701 139— 25 

‚ ApribMai . . . 0. . A 

Rüböl: Novbr. a f ; « 1 52—50 52—50 
April⸗ Mai N 52—50| 52—60 

Spiritus. : — 

erde eee — 2— 
Ao SE ER 52 —90 an 
70er Novbr. „„ „„ a a I En Rt 
70er April⸗Mai I 32-80| 32—70 


Diskont 4 pt., Lombardzinsfuß 477 pt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 5. November. Spiritusbericht. Pro 10 000 Lit 
pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr 10000 Lt. Gekündigt 19000 Lt, Solo 


kontingentirt 50,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 Mk. Gd. 
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Für die Ae 


des Herrn 


Thorn, Remſcheid, 
den 7. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Die Steuern ꝛc. für das III. Vierteljahr 
1892/93 (Oktober bis einſchließlich Dezember 
1892) müſſen bis ſpäteſtens 15. d. Mts. 
an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe bezahlt 
werden, wovon wir die Steuerzahler mit 
dem Bemerken in Kenntniß ſetzen, daß auch 
jetzt ſchon Zahlungen entgegengenommen 
werden. 

Nach Ablauf der vorerwähnten Friſt tritt 
fofort die zwangsweiſe Beitreibung ein. 

Thorn den 2. November 1892. 


Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 


Das Verfahren der Zwangsverſteigerung 
des den Kaufmann Abraham und 
Eva geb. Salomon-Wolff'ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtücks Thorn, 
Neuſtadt, Band VII, Blatt 212, iſt 
aufgehoben; es kommen daher die 
Termine am 29. und 30. Dezember 1892 
hiermit in Wegfall. 

Thorn den 3. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 8. November cr. 
mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Todtengräber Meyer'ſchen 

Grundſtücke zu Jacobsvorſtadt, 
einen Handwagen, einPferde⸗ 
geſchirr, ca. 200 Töpfe mit 
Blumen, Oleander und aus 
deren Gewächſen 

oͤffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


Gerichts voltieher in Thorn. 
Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 12. Novbr. er. 


von vormittags 10% Uhr ab 
werde ich im Walde zu Stauislawowo⸗ 


Sluszewo 
vierhundert Stück Bauholz 
auf dem Stamm 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Handelskammer für Kreis Thorn. 


Sitzung 
am 8. November Nachm. 4 Uhr. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren⸗Lager 


8. Grollmann schen Konkursmaſſe 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat und 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach 8 vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8 
Ein tüchtiger Buchhalter 


für einige Nachmittag: oder Abendſtunden 
wird ſofort geſucht. Ev. dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bis 1. Aden Adreſſen wolle 
man in der Expd. d. Zeitung niederlegen. 


Wegen Kommandirung 


fteht mein brauner Wallach, Oſtpreuße, 

aus dem Geſtüt des Grafen Dohna- 

Schlobitten, 11 jähr, 6“ als Adjutanten⸗ 

pferd geeignet, zum Verkauf. Preis 850 M. 

Auskunft ertheilt Lt. Metzke, Thalſtr. 25. 
Trott, Pr.⸗Lt. 


Familien-Seife 
von der Exoelsior-Parfümerie, Berlin 
ist sparsam im Gebrauch, brillant parfümirt 
und macht die Haut äusserst geschmeidig. 
Preis pr. Karton 6 Stck. = 1 Pfd. 60 Pf. 
zu haben bei 


„ Cholevius, Mellinstrasse 81. 


| Wanzentod, 


vorzüglich wirk., in Flaſchen à 50 Pf. 
empfiehlt Anton Koczwara, 8580 


dr. I. Spranger'ihe e Nagentropfen 

elfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
tagenfr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Stropheln ze. Gegen Hämorr⸗ 
8 Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die er Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 P 


PFC ͤ VT 


g liebenswürdigen Beweiſe der Theilnahme bei 
dem Hinſcheiden unferes entſchlafenen Bruders, Schwagers und Onkels? 


Professors Dr. Eduard Fasbender, 


4 geftatten wir uns, herzlichſten Dank zu jagen. 
5 Mülheim (Ruhr) und Elberfeld 


Die Hinterbliebenen. 


Russische 
Gummiſchuhe 
in allen Größen und Fagons empfiehlt billigſt 


Erich Müller Nachfl., 
Brückenſtraße 40. 


17 Mtſtädt. Markt Geschw. 


Montag den 14. November 1892 abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


Lieder- 
Anton Schott, Königl. 


Abend 


Preuss. Kammersänger, 


unter Mitwirkung des Pianisten Max Laupichler. 
Programm: 1. Sonate op. 7 1 Satz von Beethoven. (Max Laupichler.) 2. An 
die ferne Geliebte von Beethoven. (Anton Schott.) 3. a) Des Abends; b) Arabes- 
ken; c) Fantasiestück von Schumann. (Max Laupichler.) 4. a) Des Sängers Fluch 


von Esser; b) Aufenthalt von Schubert; 


c) O danke nicht von Franz. (Anton 


Schott.) — 5. a) Am stillen Heerd; b) Walthers Preislied aus den Meistersingern ; 


c) Liebeslied a. d. 
b) Valse von Chopin; 


Walküre von Wagner. 
c) Mazurka von Godard. (Max Laupichler.) 7. a) O sieh 


(Anton Schott). 6. a) Präludium; 


mich nicht so lächelnd an von Nicolai; b) Guten Abend lieber Mondschein von 
Grädener; e) Wanderlied von Schumann. (Anton Schott). 
Numm. Platz Mk. 3,00, Stehplatz Mk. 1.50, Schüler und Schülerinnen- 
Billets a Mk. 1,00. 


Empfehlen Ballblumen und franz. Federgarnituren 
in reichſter Auswahl 


zu ausserordentlich billigen Preisen. 


Sofort lieferbar. 
Lokomobilen 5e. Dampfmaschinen 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 


Hochdruck⸗ 


Dampf- 


NR ı 


Hodam & ei = 


und Compound⸗Syſtem. 


Dresch-Naschinen 


in allen Größen, unter Ga- 
rantie für unübertroffene 
Leiſtungen, geringſter Brenn⸗ 
materialverbrauch, beſte Kon⸗ 
ſtruktion und vorzüalichſte Ma⸗ 
terialien aus der Fabrik von 
Heinrich Lanz, 
Mannheim 


a: 


emp fehlen ul holten Alg 


General 


Maſchinen⸗Cager und Maſchinen-Reparatur-Anſtalt. 
3 e ne und 3 Fr L LA ER und 3 


½ 3 M., 


Für Porto und Gewinnliste 30 Pf. 


Astrachaner Caviar, 
Pommerſche Bratheringe, 


Elbinger Neunaugen, 
Isländer Natjesheringe 
mit H. Mazurkiewicz. 


Strickwolle 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
S. Hirschfeld. 


Maurergeſellen 
erhalten Arbeit bei dem Neubau des Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamts Thorn. 

Ulmer & Kaun. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in 


1 felegramm-Adresse: Glückskollekte Bern i 

Rothe Kreuz- auptgewinne 

Weseler Geld- Lotterie 190 000 Mk. 
Ziehung 17. November. 

i Be 


Betheiligung an 100 Originallosen, je 3 5,00, 550. 
Betheiligung an 50 Originallosen, je / 100 3,00, 1/0 5,00, 


M. Meyer's Glückskollekte 


Telephon-Amt 7. Nr. 5771. 
Frischen De Bi outerie. 3 


17,50, ½¼ 10. 

10,00, ½5 19,00. 

Us 10,00. 
empfiehlt 

Berlin 0. 17, 

Grüner Weg 40. 


extra 


J. Kozlowski, 


Breitestr. 85 (35). 
Hänge- u. Fuss- 


„ Lampen, 2 
= Ballfächer, 5 
S Handschuhe u. Cravatten, 5 
Ampeln, 12 
ie Portemonnaies, 2 


Brief- und Cigarrentaſchen. 
Grosse Auswahl von 
Hochzeits⸗ u. Gelegenheits⸗ 
Geſchenken. 


Thorn 


vom 1. . 1892 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Abb Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 7.59 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.58 Vorm. 
Gemiſchter Zug (2—4 00 2.25 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 6.22 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau- Insterburg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 7.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.08 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 2.16 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.23 Abends 
Perſonenzug K.). 1% 49 Nachts 


ö 


von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (2—4 Wah 8.53 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.41 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.17 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.18 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . . 6.44 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.47 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.38 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.36 Abends 


si 


nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.06 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.07 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 3.46 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 7.21 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 11.05 Abends 


Ottlotschin - Mara. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 7.35 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) 12.09 Mittags 
Gemiſchter Zug (14 Kl.) . 7.16 Abends 


Bromberg - n Berlin. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.33 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.04 Mittags 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 5.58 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 11.03 Abends 


Hauptbahnhof 
von 

Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug 1-3 Kl.) .. .. 7.08 Vorm. 
Perſonenzug (14 Kl.) .. . 10.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 1.59 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.01 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.45 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.51 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 3.26 Nachm. 


Schnellzug (1-3 Kl.) .. . . 10.12 Abends 
Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug 1-3 Kl.) . ... 7.00 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.46 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 5.58 Nachm. 


Perſonzugen (1—4 Kl.) .. . 12.26 Nachts. 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 


Bayer, Altitädt. Markt 17. F 


Hausfrauen! Achtung! 


Großer Ausverkauf 
Fabriklager emaillirterKkochgeſchirre 


Heiligegeiststr. Nr. 18 
zu noch nie dageweſenen Preiſen, ag 
z. B. Eimer, Kochtöpfe, Thee- und 
Kaffeekannen u. 8. W. 
Fabriklager emaillirter Kochgeſchirre 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Hochfeines Tafelobſt, 


ſowie Kochobſt zu haben bei 
Frau Schweitzer, Fiſcherſtr. 


Zur Anfertigung 


ſämmtlicher 


Zamen-Goarderobe 
empfiehlt ſich 
Julia Kawiüska, Tuchmacherſtr. 2 2. 
Daſelbſt können ſich junge Damen zur 
1 der feinen Damenſchneiderei 
melden. 


Miethsverträge 


ſind zu haben in der 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 
eſeler Feld⸗Loſterfe? Hauptgewinn 
90000 Mk. 95 bre am 17. November. 
Loſe à 8 eu 25 Pf. Halbe Antheile 


a 1 Mk. 7 
R100 e Hauptgewinn 
00000 Mk. Ziehung am 12. Dezember. 
Loſe à 3 Mk. halbe Antheile a 1 Mk. 75 Pf. 
empfiehlt das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Il. Etage 
4 Zimmer, Kabinet, helle Ae a geteilt, 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4 8 
Ein fr. mi fr, mäbl. Zim, jep. Eingang, nach 
vorn, 1 Tr. z. verm. Eliſabethſtr. 14. 
Di von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 
habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Zeglerſtraße Ar. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 
Möbl. Wohn. ſofort zu verm. Bache 15. 


7 1 von ſogleich billig zu verm. 
Röhl. Zimmer Gerberſtr. 23, parterre. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Burſchen⸗ 

gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 


Die Läden 


im erſten i meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren-⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
- Soppart. 

(serkenkrane 16 eine Rellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 
Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu permiethen. Fr. Winkler, 
2 gut möbl. Zimmer, ſep. Eing., v. ſofort 

zu vermiethen. Gerſtenſtraße 1; 


Eine 


hoährtrſc a Wohnung 
J. Etage, 

beſtehend aus 8 Zimmern, vom 

1. April zu vermiethen. 

Herrmann Seelig, Breiteſtr. 33. 

E. einf. m. Zimm. z. v. Coppernikusftr. 39, III. 


Eine hertſchaftliche Wohnung 


von 7 Zimmern, a Stallun 
und Remiſe iſt von ſofort Sn Nr. 8 
zu vermiethen. Fehlauer. 


Wohn. zu verm. . 22 Cr. 16). 


Den Laden nebſt Wohnung, 1 
Nr. 29, iſt zu verm. A. Wiese. 


wei gut möblirte hi 
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur⸗ 
ſchenſtube, event. auch mit Stallun⸗ 
gen, unweit der Ulanen⸗ und Pio⸗ 
nierkaſernen, hat von ſofort zu 
vermiethen Nitz, Gerichtsvollzieher. 
Ei möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 


Konfervativer Verein. 


Heute Dienſtag abends 8 Uhr: 


Herrenabend 
im Schützenhauſe. 


Mozart-Verein. 


Das erste 


Winter- Concert 


findet 
Mittwoch den 9. h. abends 8 Uhr 


in der Aula des Gymnasiums 
statt. 
Programm. 

1. Ouv. zur Oper „Cosi 
fau tutte 

2. Zwei Frauenchöre aus 
„Maitug“ 

35 Arie für 

4 


Mozart. 


Rheinberger. 

Sopran aus 

„Oberon“ Weber. 

. Furientanz und Reigen 
seliger Geister aus 
„Orpheus“ 8 

. Soli für Sopran. 

. Es-dur Konzert für Kla- 
vier mit Begleitung des 
Orchesters . 

7. Duett für Sopran und 
Tenor aus der „Glocke“ 

8. Soli für Sopran. 

9. Zwei Frauenchöre aus 
„Maitag“ .. Rheinberger 

Generalprobe Dienstag abends 8 Uhr. 


Der Vorstand. 


Schützenhaus. 


Montag den 7. und Dienſtag 
den 8. November er. 


Große humoriſtiſche 


Soirée 
der überall ſo beliebten 


Robert Engelhardt ste. 
Leipziger Sängel. 


Aufang 8 Uhr. 
Eutree 60 Pf., Kinder 30 . 
Billets im Vorverkauf à Stück 50 9 
find bei den Herren Duszynski und He 
ezynski zu haben. 
Alles Nähere die Tageszettel. A 
Es können nur dieſe zw 
Soireen ſtattfinden. 


Kaiſer-Sual. 
Bromberger Vorſtadt II. Linie, 2 
Sonnabend den 12. November 189 


Großer 


Martins⸗ Maskenball. 


kan en Fusch 1,00 en mas 
amen frei, Zuſchauer 25 P 3 
Um 12 Uhr große Polonaiſe, er 
von 2 Negern im Nationalkoſtüm. Holz- 
Garderoben find zu haben bei C. F. on 
mann, Gerechteſtr. 20, und abends v 
6 Uhr an im Balllokal. 
Das Comité: 


g Wiener Calf ocker. 


Sonntag den 13. Novbr 
Grosser Martins. 


egal 


hruße Fe. Jin 


dh ſämmtliche Räume des Feſtlol als 
In den Zwiſchenpauſen treten 
gutgeſchulte Clowns auf. F. Holz 
Garderoben find vorher bei C. F bend 
mann, Gerechteſtraße 20 und am Balla 
von 6 Uhr ab im Balllokal zu hebe nen 
He Herren 1 Mk., mask. Dar 
rei, Zuſchauer 50 Pf. 
Kassenöffnung % U Anfang 7 Uhr- 
Das Comité. 


Billig! Das Pfd. 70 Pf. 


An jedem Markttage auf dem N 
ſowie täglich in meiner Wohnun 
er oder ruſſiſche, ſondern 


deutſche Sen wen 
ſowie die beliebten Schollen. 
Wisniewski, Coppernikusſtr. 32 

ut möbl. Wohn. m. Vurſchengelz 4 . 
$ nenſeite, ſof. z. v. Coppernikusſtr. ae € 

ie dere ale i 0 dur mu u 
oder Fleiſcherei ſich eignen n 
pachten. Zu erfragen in der brbedilo 
dieſer Zeitung. 


2 Ställe zu je 2 Pferden . 
und 4 Pferdeſtände, 5 73 geeigne 
vermiethet . Palm. 


Ein möbl. Zimmer incl ifo 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 


Eine I Bine 10 MT 


von 3 Zimmern und Küche i 


vermiethen. Löwen-Apotk 2 
Hierzu Lolterſe⸗Fewinnliſte. 


Gluck. 


t 


Beethoven. 


Romberg. 


Billig! 
Ma arkte, 
9 n 


Gerechteſtraße 2, III rechts. . 


Druck und Verlag von E. Dombromski in Thorn. 


